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1. Einleitung: das Projekt «Paysage à votre santé» 

Zur Förderung der Gesundheit und der Landschaft arbeiten die Stiftung Landschafts-
schutz Schweiz (SL) gemeinsam mit der Organisation Ärzte und Ärztinnen für Umwelt-
schutz (AefU) am Projekt «Paysage à votre santé“» Sie beauftragten das Institut für 
Sozial- und Präventivmedizin (ISPM) der Universität Bern mit einer Literaturrecherche 

und der Erarbeitung von Kriterien einer für die Förderung der Gesundheit optimalen 
Landschaft- und Siedlungsgestaltung zuhanden von kommunalen Behörden, Planungs-
kreisen und kantonalen Fachstellen. 
Ermöglicht durch die finanzielle Unterstützung der Bundesämter BAFU und BAG sowie 
der Stiftung Gesundheitsförderung Schweiz erschien die Literaturstudie mit dem Titel 
«Landschaft und Gesundheit – Das Potenzial einer Verbindung zweier Konzepte» (April 
2007) und anschliessend die Wirkungsthesen zum gesundheitsfördernden Einfluss von 
Landschaft (Februar 2009).  
 
Neben der Präsentation der gewonnenen Erkenntnisse und der erarbeiteten Kriterien 
und Zielwerte durch Publikationen und Fachtagungen ist im Projekt «Paysage à votre 
santé» die Förderung von konkreten Beispielen vorgesehen. Dazu unterstützt die Stif-
tung Landschaftsschutz Schweiz in drei völlig unterschiedlichen Gemeinden Pilot-
projekte zum Thema Landschaft und Gesundheitsrisiken. Ausgewählt wurden die Stadt 
Zürich, die Gemeinde Köniz und die Gemeinde Scuol (GR). In Zürich wurden allerdings 
primär konzeptionelle Fragen geklärt, in den beiden anderen Projekten erfolgten kon-
krete Erhebungen. 
 
In der Gemeinde Köniz wurde als Fallbeispiel das Liebefeld-Quartier gewählt.  
 

 
 

Organigramm - Projekt «Paysage à votre santé» 
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2. Liebefeld als Pilotquartier 

Die Auswahl des Liebefeld-Quartiers als Pilot-Projekt erfolgte, da dieses Quartier sich 
als ein sehr interessantes, vielseitiges Untersuchungsgebiet  präsentiert: Der Siedlungs-
raum hat urbane und auch kleinmassstäbliche Quartierteile.  Es ist ein typisches Agglo-
merationsgebiet im Wandel. In den letzten Jahren hat viel bauliche Verdichtung statt-
gefunden und weitere Bauprojekte sind geplant. Die Quartierbevölkerung, aber auch die 
Verkehrsproblematik wird in den nächsten Jahren noch zunehmen. Eine Analyse des 
Liebefeld-Quartiers im Hinblick auf seine Qualitäten als Bewegungsraum (physisches 
Wohlbefinden), Identifikations- und Entspannungsraum (psychisches Wohlbefinden) und 
Verbindungsraum (soziales Wohlbefinden) wird wertvolle Grundlagen und Informationen 
liefern für eine gesundheitsfördernde Gestaltung des Quartiers. 
 
An der Hauptversammlung des Liebefeld-Leistes im April 2008 hat Raimund Rodewald, 
Geschäftsleiter der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz das Projekt «Paysage à votre 
santé» der Quartierbevölkerung vorgestellt und zur Teilnahme am Pilotprojekt ermuntert. 
Die Verknüpfung des Themas Raumqualität und Gesundheit/Wohlbefinden stiess auf 
grosses Interesse. Bald hat sich eine gemischte Arbeitsgruppe mit Vertreter/innen des 
Liebefeld-Leistes und der Stiftung Landschaftsschutz gebildet. 
 
Die Arbeitsgruppe «Landschaft & Gesundheit» im Liebefeld hat sich folgende Aufgaben 
gestellt: 
• Sensibilisierung für das Thema «Gesundheit - öffentlicher Raum» an mindestens 

einem öffentlichen Anlass pro Jahr. 
• Sensibilisierung für das Thema «Gesundheit - öffentlicher Raum» an mindestens 

einem öffentlichen Anlass pro Jahr.  
• Kontakte im Quartier ansprechen für die Umsetzung einer gesundheitsfördernden 

Quartiergestaltung 
• Erarbeiten einer Ist-Analyse im Quartier und Massnahmenvorschläge für eine 

gesundheitsfördernde Gestaltung des Quartiers. 
• Präsentation des Pilotprojekts «Landschaft & Gesundheit» im Liebefeld als Grund-

lagen-Beitrag für die bevorstehende Überarbeitung der Ortsplanung. 
 

Im Zeitraum Mai 2008 bis April 2009 hat die Arbeitsgruppe intensiv gearbeitet. Im Au-
gust 2009 würde das Liebefeld-Quartier bereichert mit der Eröffnung des neuen Liebe-
feld-Parks. Im Herbst 2009, ca. zwei Monate nach der Inbetriebnahme dieser für die 
Liebefelder Siedlungslandschaft so bedeutungsvoller Parkanlage, konnte die Gesamt-
beurteilung des Liebefeld-Quartiers abgeschlossen werden. Die Ergebnisse der Analyse 
und entsprechende Massnahmen-Empfehlungen sind im vorliegenden Bericht zu-
sammengefasst.  
 

In den Beilagen befindet sich - neben den schon erwähnten Wirkungsthesen aus der 
Studie «Landschaft und Gesundheit» des ISPM der Universität Bern - ein Auszug des 
Hintergrunddokuments der Weltgesundheitsorganisation (WHO Europa)  zum vergleich-
baren Thema: «Wohnen und Gesundheit – ein Überblick» (April 2004). Diese WHO-
Publikation betont die wichtige Beziehung zwischen Wohnumfeld und Gesundheit. Sie 
richtet sich an die für Gesundheit, Umwelt und Siedlungsentwicklung zuständigen Be-
hörden. Die Erkenntnis, dass die Wohnumgebung ein vitaler Faktor für die menschliche 
Gesundheit ist, steht zentral im WHO-Dokument. Für das Liebefeld als Agglomerations-
gebiet mit hohem Wohnanteil ist dieses Wissen von grosser Bedeutung. Nicht zuletzt 
auch, weil das Bundesamt für Gesundheit sich ja mitten im Liebefeld- Quartier befindet! 



Pilotprojekt «Paysage à votre santé» 5 

3. Raumqualität und Wohlbefinden im Liebefeld 

Während mehreren Quartierbegehungen wurde das Liebefeld in 15 typische Teilgebiete 
aufgeteilt, analysiert und aus der Perspektive des Fussgängers und Velofahrers bewer-
tet. Die Basis der Arbeiten bildet eine neu entwickelte Analysemethode mit rund 40 ge-
sundheitsrelevanten Kriterien.  Diese Kriterienliste ist aufgebaut auf der Studie «Land-
schaft und Gesundheit» des ISPM der Universität Bern und den daraus erarbeiteten 
Wirkungsthesen (siehe Beilage 1). Die vom ISPM und Stiftung Landschaftsschutz 
Schweiz  gemeinsam gruppierte Kriterienliste zur Beurteilung von Landschaftsräumen 
ist von der Arbeitsgruppe für die Anwendung im Liebefeld leicht angepasst worden, da 
es sich in diesem Quartier um einen urbanen Landschaftsraum handelt. Deswegen wird 
in diesem Bericht statt «Landschaft» der eher städtische Begriff «Aussenraum» bevor-
zugt. Die Methode und die Zwischenresultate wurden an der internationalen Konferenz 
«Gesundheit und Erholung in Wald und Landschaft» (1.-3. April 2009 in Birmensdorf, 
Schweiz) vorgestellt. 
 
Die Ergebnisse der Feldarbeit im Liebefeld-Quartier liefern also einerseits im Rahmen 
des Projekts «Paysage à votre santé» wertvolle Beiträge an weitere wissenschaftliche 
Studien um die Zusammenhänge zwischen attraktivem Aussenraum des Quartiers und 
dem physischen, psychischen und sozialen Wohlbefinden seiner Bewohner. Anderer-
seits ist es für die Arbeitsgruppe vor allem wichtig, dass ihre Arbeit den Quartierbe-
wohnern des Liebefelds zugute kommt. Eine Präsentation der Ergebnisse auf einer 
Plangrundlage des Liebefeld-Quartiers (Mst 1:5000) macht die Bestandesaufnahme der 
Raumqualität  sowohl für Quartierbewohner als auch für Planungsbehörden brauchbar 
als Grundlage beim Dialog über Aussenraumqualität und Gesundheit.  
 
Die Resultate der 15 untersuchten Teilgebiete im Quartier sind auf dem Plan nach den 
drei Bereichen des Wohlbefindens (psychische, physische und soziale Gesundheits-
dimension) mithilfe von Säulen dargestellt.  Dabei  muss folgendes beachtet werden: 
 
• Die Schwachstellen (negative Bewertungen) und die guten Raumqualitäten (positive 

Bewertungen) sind pro Teilquartier dargestellt. Die für den betreffenden Quartierteil 
nicht relevanten Bewertungskriterien sind nicht aufgeführt. Wenn die Beurteilung 
nicht eindeutig positiv oder negativ ist, wird das betreffende Kriterium sowohl als 
positive als auch als negative Raumqualität mitgezählt. 

• Der obere (grüne) Bereich der Bewertungssäule gibt die Anzahl positiver Befunde 
an. Der untere (rote) Bereich zeigt die negativen Beurteilungen. Die Zahl der Beur-
teilungen ist für jeden Bereich angegeben. Da die verschiedenen Kriterien nicht 
überall gleich zu gewichten sind, kann ein Quervergleich zwischen den Teilgebieten 
nur qualitativer Natur sein. Deutlich ablesbar ist, in welchen Quartierteilen die 
meisten Schwachstellen sind und in welchen die meisten gesundheitsfördernden 
Werte anzutreffen sind.  

• Zum Plan «Landschaft & Gesundheit – Pilotprojekt Liebefeld» gehören die Kurz-
kommentare und das Fazit der Ist–Analyse der Teilgebiete. Sie werden im Fol-
gendem zusammen mit den Zielvorstellungen und Massnahmenvorschlägen der 
Arbeitsgruppe präsentiert. 
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4. Handlungsbedarf und Chancen in den einzelnen 
Quartierteile 

Eine Übersicht der Ist-Analyse und die Zielvorstellungen bzw. Massnahmenvorschläge 
je Quartierteil sind in der untenstehenden Tabelle aufgelistet. Die Bewertungen der 15 
Teilgebiete werden nach Gesundheitsdimension kurz kommentiert. Mit konkreten An-
regungen und Projektideen werden die vorhandenen Potenziale und Chancen zur Ver-
besserung der Raumqualität gezeigt. 
 
 

Teilgebiet 1:   Könizstrasse-Nord 

            

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis:  

4:16 in der psychischen Gesundheitsdimension 
zu stark geprägt von Verkehr, trotz Nähe zum 
Wald  

1:11 in der physischen Gesundheitsdimension 
bewegungsunfreundliche Umgebung  

1:5 in der sozialen Gesundheitsdimension 
Unwohl/Fluchtort 

 

Trotz an sich guter Lage zum Wald und zu 
Gemeinschaftsgärten unattraktiv aufgrund der 
Strassenzäsur, Hauptverkehrsachse/ Auto-
bahnzubringer, unangenehm für Langsam-
verkehr und Anwohner 

Massnahmen/Projekte 

 

Längere Fussgängerpassarelle 
zum Wald, weniger Verkehr 
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Teilgebiet 2: Gartenstadt/Sunnhalde 

          

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

15:8 in der psychischen Gesundheitsdimension 
gut durchgrünt, ruhig 

12:6 in der physischen Gesundheitsdimension 

4:4 in der sozialen Gesundheitsdimension 
nachts einsam 
 

Quartier mit hohem Wohnwert 

 

Massnahmen/Projekte 
 
Das geschützte Quartier so erhalten, 
den Verkehr noch besser beruhigen.  
Parkplatzproblem lösen 

 

Teilgebiet 3: Sportweg/Neumattweg 

          

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

9:16 in der psychischen Gesundheitsdimension 
interessanter Baumbestand, nicht direkt erleb-
bar, da abgegrenzt 

7:8 in der physischen Gesundheitsdimension 
bewegungs-freundliche Umgebung, aber 
isoliert  

3:5 in der sozialen Gesundheitsdimension 
wenig vielfältig nutzbar  
 

Schöne alte Bäume, Insel der Ruhe, Potenzial 
für bessere Raumqualität vorhanden 

 

Massnahmen/Projekte 

 

Sportweg als Spielstrasse und attrak-
tiven Fussweg gestalten, halböffent-
liche Grünanlagen und Bäume zu-
gänglich machen und als Verweilorte 
(Sitzgelegenheiten) gestalten. 

O-W-Verbindung fehlt zwischen 
Stationsstrasse und Vidmarhalle, es 
braucht eine Verbindung über das 
Bahnareal. 

 



Pilotprojekt «Paysage à votre santé» 9 

Teilgebiet 4: Sägestrasse/ Sägematt 

     

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

3:15 in der psychischen Gesundheitsdimension   

5:8 in der physischen Gesundheitsdimension 
rel. bewegungsfreundliche Umgebung 

2:4 in der sozialen Gesundheitsdimension 
Parkplätze dominieren im Strassenraum 

Reste von Alleen, grosse Bäume als Sicht-
punkte positiv, sonst kein Grün, interessante 
Durchmischung Industrie/ Wohnen, zu grosse 
Teerflächen, sehr unwohl 

Massnahmen/Projekte 

 

Klare Verbesserung in der Grünraum-
strukturierung (Alleenpflanzung) und 
in der Platznutzung vor den Industrie-
bauten (Asphaltbelag öffnen) nötig, 

ev. Bach öffnen (ab Neuhausplatz). 

 

Teilgebiet 5: Gartenstadtstrasse  
                                  (bei Sägestrasse) 

      

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

4:15 in der psychischen Gesundheitsdimension  
funktionaler Gewerbeort, attraktive Bäume und 
Sichtachse  

3:9 in der physischen Gesundheitsdimension 
am Abend bewegungsfreundliche Umgebung, 
sonst unsicher 

1:4 in der sozialen Gesundheitsdimension nicht 
vielfältig nutzbar 

interessanter Ort betreffend Grünraumstruktu-
rierung, Sichtachse und Wegführung, viele 
Passanten, Konflikte Velo-Fussgänger-Last-
wagen (vor allem tagsüber) 

Massnahmen/Projekte 
 

Optimierung des Strassenraums, 
attraktivere Fussgängerlenkung (durch 
Markierung geschützter Raum für 
Fussgänger). 
 
Aufwertung der wichtigen Fussgänger- 
und Velowegverbindung von der 
Gartenstadt zu den Schulhäusern/ 
Sportanlagen, bessere Begrünung. 
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Teilgebiet 6: Bahnübergang 
(Gartenstadtstrasse/Sonnenweg/Brühlplatz) 

          
 

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

9:16 in der psychischen Gesundheitsdimension 
Spontanvegetation, baulich attraktiv  

7:5 in der physischen Gesundheitsdimension 
bewegungsfreundliche Umgebung, einiger-
massen ruhig  

2:3 in der sozialen Gesundheitsdimension 
naher Park 

interessanter Ort, zu schneller Verkehr, ge-
wisse bauliche und natürliche Attraktivität, 
bewegungsfreundlich, relativ unsicher, ge-
mischt genutzt 

Massnahmen/Projekte 

 

Gebiet soll baulich nicht weiter 
entwertet werden (Beispiel Mac 
Donald-Restaurant), die laufenden 
Planungen sollen diesen Ort 
aufwerten, 

Langsamverkehrsverbindung vom 
Zentrum Köniz zum Park Liebefeld  

Spontanvegetation belassen und 
fördern, Sicherheit verbessern 

 

Teilgebiet 7: Wabersackerstrasse Süd 

           

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

18:2 in der psychischen Gesundheitsdimension 
erholsame, durchgrünte Wohnlage 

9:6 in der physischen Gesundheitsdimension 
attraktiver Park mit Schwächen in den Weg-
verbindungen  

4:3 in der sozialen Gesundheitsdimension Park 
als Treffpunkt, Sicherheit als Fragezeichen 

Gesamtbewertung gut, Wegverbindung zu 
Neuhausplatz als Zentrum fehlt, Wegver-
bindung in Querrichtung vom Park in Richtung 
Hessgut fehlt 

Massnahmen/Projekte 
 

Passarelle vom Liebefeldpark zum 
Neuhausplatz über Bahnlinie, diese 
könnte attraktives Landmark inmitten 
des Parks schaffen und auch neue 
Perspektive von oben herab auf Park 
ermöglichen 
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Teilgebiet 8: Bündenackerstrasse  
                                (Zugang zu Park) 

         
 

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

6:11 in der psychischen Gesundheitsdimension 
Vegetationsarmut 

5:4 in der physischen Gesundheitsdimension 
bewegungsfreundliche Umgebung 

1:3 in der sozialen Gesundheitsdimension wenig 
vielfältig nutzbar;  

Wegführung an der grossen Bündenackerstrasse 
unattraktiv, wichtige Fussverbindung zum Park, 
gefährlich für Velofahrer, Erschliessung ins 
nordlichen Wohnquartier (Hessgut) fehlt. 

Massnahmen/Projekte 

Wegführung Langsamverkehr von 
Bündenackerstrasse entlang der 
Pappelreihe legen, 

Wegverbindung schaffen in Richtung 
Hessgut (N-S). 

Herstellung einer (historischen!) 
Fusswegverbindung ins nordlichen 
Wohnquartier, Verbesserungen für 
Velofahrer und verkehrsgetrennte 
Wege auch für Fussgänger wichtig 

Wegverbindungen NS-OW herstellen 

 

Teilgebiet 9: Bundesareal 

         
Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

11:9 in der psychischen Gesundheitsdimension 
verkehrsberuhigter und interessanter Ort 

7:7 in der physischen Gesundheitsdimension 
Ort mit Durchgangsverbot, aber grundsätzlich 
bewegungsfreundlich, viel Teerflächen 

1:4 in der sozialen Gesundheitsdimension 
keine Begegnung möglich, etwas öde 
 

rechtlicher Basis für Nutzung unklar,  zuviel 
Asphalt, viel Potenzial 

Massnahmen/Projekte 

 

Durchgang für Bewohner schaffen, 
Verbindung Nord-Süd im Quartier, 

Attraktivität steigern 
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Teilgebiet 10: Wabersackerstr. Nord 

         

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

5:16 in der psychischen Gesundheitsdimension  

stark verkehrsbelasteter Ort, wenig durchgrünt, 
enger Fussgängerraum 

5:9 in der physischen Gesundheitsdimension 
Fussgänger-Velofahrerkonflikt, Verkehrs-
belastung 

2:4 in der sozialen Gesundheitsdimension 
kaum Begegnung möglich  
 

Strassenraum unfreundlich 

Massnahmen/Projekte 

Verkehrstrennung für Langsam-
verkehr,  

Velo- und Fussgängerwege deutlicher 
abgrenzen,  

Alleepflanzung, Konzept für Boden-
belag, Versieglung aufbrechen, 

Verbesserung der Verkehrssicherheit 
bei der Kurve Wabersacker-/ Bün-
denackerstrasse und künftiger Er-
schliessung des Südseite Bundes-
areal,  

fussgängerfreundliche Gestaltung! 

 

Teilgebiet 11: Feldrain/Hangweg 

  

Fazit der Ist-Analyse 

Positiv/negativ-Verhältnis: 

17:4 in der psychischen Gesundheitsdimension 
erholsame, durchgrünte Wohnlage 

8:4 in der physischen Gesundheitsdimension 
bewegungsfreundliche Umgebung 

3:3 in der sozialen Gesundheitsdimension 
etwas eindimensionales Wohngebiet, aber mit 
Spielorten  

Gesamtbewertung gut 

Massnahmen/Projekte 
 

Strassenraum im Wohnquartier weiter 
entschleunigen,  

 
Parkierflächen begrenzen  

 
halböffentliche Naturinseln schaffen 
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Teilgebiet 12: Steinhölzli Zentrum 

          

Fazit der Ist-Analyse 
Positiv/negativ-Verhältnis: 
8:14 in der psychischen Gesundheitsdimension 
durchgrünte Wohnlage, aber durch 
Kirchstrasse stark beeinträchtigt 
4:11 in der physischen Gesundheitsdimension 
bewegungshemmende Umgebung 
2:5 in der sozialen Gesundheitsdimension 
etwas eindimensionales Wohngebiet an der 
Hildegartstrasse, aber Rückzug kaum möglich  
Gesamtbewertung schlecht 

Massnahmen/Projekte 
 
Verbindung über Kirchstrasse für 
Schulkinder, Sicherheit und Gestal-
tung Kreisel verbessern,  
Strassenraum im Wohnquartier weiter 
entschleunigen, auch im oberen Teil 
Langzeit- Parkierflächen begrenzen,  
halböffentliche Naturinseln schaffen 

 

Teilgebiet 13: Steinhölzliquartier 

          

Fazit der Ist-Analyse 
Positiv/negativ-Verhältnis: 
16:13 in der psychischen Gesundheitsdimension 
vegetationsreich. ruhiges, erholsames Gebiet, 
aber schwere Grenze durch Kirchstrasse 
10:8 in der physischen Gesundheitsdimension 
bewegungsfreundliche Umgebung, halböffent-
liche Rasenanlagen  
4:3 in der sozialen Gesundheitsdimension Ort 
lädt zum Spielen ein, doch eher ältere Bewoh-
nerschaft  
Gesamtbewertung gut, 
Übergang Kirchstrasse/Blinzernplateau schwie-
rig, Trottoir entlang Kirchstrasse auch durch 
Lärmschutzwände eng und beängstigend,  
Eingangstor zu Liebefeld baulich attraktiv, aber 
durch Verkehrsachse/ Lärmschutzwände 
beeinträchtigt 

Massnahmen/Projekte 

 

Erhaltung, Belebung,  

Übergang Kirchstrasse deutlich ver-
bessern, 
 

Eingangstor zu Liebefeld attraktiver 
gestalten im Rahmen der späteren 
Fortsetzung der Sanierung Kirch-
strasse (Kreisel Zieglerspital). 
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Teilgebiet 14: Hessgutquartier 

         

Fazit der Ist-Analyse 
Positiv/negativ-Verhältnis: 
15:10 in der psychischen Gesundheitsdimension    
gut durchgrünter und interessanter Ort, aber 
durch Hessstrasse stark gestört) 
12:5 in der physischen Gesundheitsdimension 
bewegungsfreundliche Umgebung, aktive Nach-
barschaft) 
4:2 in der sozialen Gesundheitsdimension Treff-
punkt 

Verkehrslärm sehr belastend, starke Trennung 
durch Hessstrasse! 

Massnahmen/Projekte 
Besserer Zugang zur kleinen Grün-
anlage bei Altersiedlung, Schulweg-
führung entlang der Hessstrasse 
verbessern (Verkehrsberuhigung), 
Fussgängerquerung optimieren 
(Verlegung überprüfen), 
bessere Grünraumgestaltung zur 
Strasse hin, im Quartier Baumbe-
stand verbessern (Beratung der 
Eigentümer) 

 

Teilgebiet 15: Neumatt-Weissenstein 
(Neubau Wilkerstrasse/Hardeggerstrasse)  

          
 

Fazit der Ist-Analyse 
Positiv/negativ-Verhältnis: 
15:7 in der psychischen Gesundheitsdimension  
ruhig, erlebbare, aber durchgestylte Grünanlage 
12:6 in der physischen Gesundheitsdimension 
bewegungsfreundliche Umgebung, durchmischte 
Zone 
5:0 in der sozialen Gesundheitsdimension 
vielfältig nutzbar 

Bach künstlich hochgepumpt, künstlich wirkende 
Parkgestaltung, Zugang zum Wald fehlt,  
interessante Durchmischung mit Theater, bau-
liche Defizite, Beurteilung nicht abschliessend, 
da Neubaugebiet. 

Massnahmen/Projekte 
 
Spontannatur nicht vergessen, er-
lebbare und nutzbare Grünräume 
gestalten, Spielplätze gestalterisch 
nicht ghettoisieren,  
 
Velo- und Fusswegverbindung in 
Richtung Könizbergwald und Stein-
hölzliwald verbessern,  
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5 Der Liebefeld Park: wo sich Menschen treffen, bewegen 
und erholen... 

In 2008/2009 (nach einer rund 15-jährigen Planungszeit) wurde eine 3,6 ha grosse öf-
fentliche Parkanlage auf dem Dreispitz-Areal (ehemalige Versuchsfelder der For-
schungsanstalt des Bundes) in der Grundausstattung realisiert. Die Realisierung der 
1. Etappe des Parks im Liebefeld ist nicht nur städtebaulich, sondern auch aus gesund-
heitspolitischer Sicht als eine grosse Leistung der Gemeinde Köniz zu würdigen. 
 

 
 

Liebefeld Dreispitz-Areal in 2004 
 
Die Luftaufnahme zeigt das Gelände noch mit dem 200 Jahre alten Bauernhof (auf dem 
Bild Mitte rechts neben den Bundesbauten). Der Hof musste abgerissen werden für den 
Bau der Bündenackerstrasse. Diese Strasse ist jetzt der neue Verbindungsweg zwi-
schen der Wabersackerstrasse und der Schwarzenburgstrasse (Hauptstrasse im Bild-
mitte; dahinter befinden sich die Bahntrassee und die nördliche Quartierteile; vorne die 
Wabersackerstrasse-Süd, noch ohne Neubau) 
 
Schon im Titel der Infomappe zum Parkbau betonen die Gemeindebehörden die Ziele 
des Parkprojekts: «Park Köniz, wo sich Menschen treffen, bewegen und erholen». 
Ein wichtiger Ort der Begegnung für ganz Köniz soll es werden: für Familien mit Kindern, 
für Jugendliche und Senioren, für die Anwohner und die vielen Berufstätigen im Zen-
trumsgebiet Köniz/Liebefeld. Ganz wichtig ist der Grundsatz, dass der Park in allen Jah-
reszeiten attraktiv, nutzbar und sicher durchquerbar für Fussgänger und Velofahrer sein 
wird! Neben Erholung in ruhigen Aufenthaltsbereichen, soll der Park auch zum Spielen 
und Bewegen einladen. Hier entsteht eine «Oase für die Erholung» und auf ihrer Web-
site lädt die Gemeinde den Besucher auf einen ersten Rundgang durch den Park in der 
jetzigen Grundausstattung ein... 
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Die Zielvorstellung «Oase für die Erholung» tönt schön. Diese Oase darf aber kein 
schwer erreichbarer Ort sein und zur Insel werden. Wesentlich für das Gelingen des 
Parkkonzepts ist, dass der Park möglichst einfach und stressfrei zugänglich ist. Attraktiv 
erreichbar für die Bevölkerung der Gemeinde Köniz, vor allem aber für die Menschen, 
die im Liebefeld-Quartier wohnen oder arbeiten. Erst so werden die angepriesenen Mög-
lichkeiten des Parks als Begegnungsort oder als Raum zum Spielen und Bewegen auch 
von vielen für die wichtige Naherholung genutzt. 
 
Die Bevölkerung feierte die Einweihung und Taufe des Liebefeld-Parks mit einem gros-
sen Volksfest im August 2009. Die Bilder 1-7 auf den nächsten Seiten entstanden zwei 
Monate später und zeigen erste Eindrücke von dem noch jungen Park. Es ist klar, dass 
in dieser ersten Phase viele Wünsche noch nicht umgesetzt werden konnten und der 
Park vor allem Zeit zum Wachsen braucht. Die neue Parkanlage hat das Potenzial, in 
jeder der drei Gesundheitsdimensionen einen zentralen Beitrag an eine nachhaltig 
positive Entwicklung der Siedlungslandschaft im Liebefeld zu leisten. 
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Liebefeld Dreispitz-Areal Ende Oktober 2009: Bilder vom neuen Liebefeld Park 
 
 

 Bild 1 
 
 
 

Bild 2 
 
Bilder 1 und 2: Die Ost-West Querverbindung für Fussgänger und Radfahrer.   
 
 
Die zusätzliche Wegverbindung zum Bereich Neuhausplatz/Thomaskirche (links oben 
auf Bild 1) fehlt noch. Für die Bewohner des westlichen Liebefelds ist der Zugang zum 
neuen Park mit Umwegen über die Bahnübergänge und die Schwarzenburgstrasse 
umständlich und nicht sehr attraktiv. 
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Bild 3 
 
 

Bild 4 
 
Bilder 3 und 4: Ein kleiner See mit Sitzstufen und Wasserlauf lädt zum Verweilen ein... 
 
 
Im Hintergrund oben auf Bild 3 links das Bundesamt für Gesundheit (BAG) und rechts 
die letzte Baustelle der Wohnüberbauung an der Wabersackerstrasse-Süd.  
Das Grundstück mit der Pappelreihe ist eine Baulandparzelle des Bundes.  
Als Zwischennutzung sollte hier wieder eine Fussgänger- und Radwegverbindung ent-
stehen, wie dies vor dem Bau der neuen Verbindungsstrasse im 2005 der Fall war (als 
Alternative für die zur Zeit für den Langsamverkehr unattraktive Bündenackerstrasse). 
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Die Bündenackerstrasse (Bilder 5, 6 und 7) 
 
Der neue Verbindungsweg wurde 2005 gebaut, damit der südliche Teil der Wabers-
ackerstrasse für den Durchgangsverkehr unterbrochen werden konnte (zugunsten der 
Wohnüberbauung Dreispitz). Zudem bezweckt sie die Entlastung der Hesstrasse.  
Erst mit der Fertigstellung der neuen Bundesbauten an der Nordseite werden die Be-
wohner und die vielen (Bundes-)Angestellten im nördlichen Liebefeld einen attraktiven 
Zugang zum Park (und zum Köniz-Zentrum) erhalten. 
 
 

 
 
Bild 5: Der Kiesplatz mit Sitzplätzen und Spielen beim Parkeingang.  
 
Hier sollte eine Fussgänger-Überquerung mit Mittelinsel über die Bündenackerstrasse 
mehr Sicherheit bringen. Sobald der zur Zeit von den Quartierbewohnern viel benutzte 
Durchgang über das Bundesareal zum Hessgutquartier als öffentlicher Weg realisiert 
worden ist, werden die Kinder diese Verbindung vermehrt als Schulweg benutzen 
(Schule und Sportanlagen im Hessgut). 
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Bild 6: Bündenackerstrasse Richtung Wabersackerstrasse. 
 
Links das Gebäude des Bundesamts für Gesundheit, gebaut in einem künstlichen Gra-
ben. Die räumliche Gestaltung an der Bündensackerstrasse hat (noch) viele Schwach-
stellen und wirkt zur Zeit äusserst unattraktiv und unsicher für Fussgänger und Velo-
fahrer.  
 
 

 
 
Bild 7: Anschluss mit Kreisel an der Schwarzenburgstrasse.  
 
Der Weg zu den Haltestellen des öffentlichen Verkehrs führt für viele Quartierbewohner  
(von der Wabersackerstrasse bis oben zum Hangweg) über die Bündenackerstrasse. 
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6. Empfehlungen im Hinblick auf die Überarbeitung des 
Richtplans Köniz/Liebefeld 

Als wichtiges Ergebnis der Feldarbeit der Arbeitsgruppe kann festgehalten werden, dass 
im Liebefeld-Quartier sehr viel Potenzial vorhanden ist, die gesundheitlich negativen 
Wirkungen der Verstädterung auszugleichen, wobei es hier nicht nur um Begrünung ein-
zelner Aussenräume geht, sondern vor allem um Massnahmen, den Quartierbewohnern 
den Zugang zum attraktiven Aussenraum (Orte des Wohlbefindens) ermöglichen.  
 

Die Gemeinde Köniz hat diese Zielsetzung in ihrem Raumentwicklungskonzept klar for-
muliert: Es gilt, den öffentlichen Raum sowie das System der Strassen und Plätze des 
«Dreiecks» zwischen dem Zentrum Köniz-Liebefeld-Steinhölzli zu stärken. 

 
 

 
 
Gemeinde Köniz Schlussbericht Raumentwicklungskonzept (REK) 2007, S.48 
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Für die Vertreter des Leistes und Bewohner des Liebefelds war die Mitarbeit in der Ar-
beitsgruppe bereichernd und aufschlussreich. An vielen Orten wurden die Anliegen des 
Liebefeld-Leistes in der Diskussion mit den «ortsfremden» Kolleginnen und Kollegen im 
positiven wie auch im negativen Sinn bestätigt. Als Beispiel sei das Thema «Fuss- und 
Radwegverbindungen» erwähnt: 

 
Bei den Quartierbegehungen begegnete die Arbeitsgruppe an vielen Orten den teils 
unerfreulichen und unbefriedigenden Verhältnissen: 
 
• Die Wege zu den Haltestellen des öffentlichen Verkehrs und die Umsteigebeziehun-

gen sind wenig angenehm, weil sie entlang den verkehrsreichen Strassen führen 
oder weil Umwege gemacht werden müssen (die BLS-Bahnlinie zerschneidet das 
Liebefeld in zwei Teile). 

 
• Der Liebefeld-Park ist für viele Quartierbewohner schlecht erreichbar, weil die Fuss-

gängerverbindung Neuhausplatz - Wabersacker fehlt. Aus gesundheits-politischer 
Sicht sollte neben den Baumpflanzungen auch die Realisierung attraktiver Fuss-
gänger- und Veloverbindungen zum Park hohe Priorität eingeräumt werden. Eine 
Fussgängerbrücke vom Park Richtung Neuhausplatz könnte für diesen zentralen 
Quartierteil eine landschaftliche Bereicherung sein.    

 
• Die Fussgängerverbindung vom neuen Quartier Neumatt-Weissenstein/Areal Carba 

Nord Richtung Naherholungsgebiet Könizbergwald ist sehr schlecht und nicht 
attraktiv.  

 
• Der Quartierteil Waldegg braucht eine sorgfältige Planung und Gestaltung, damit 

dieses nicht nur als Verkehrsknoten Bedeutung hat, sondern vor allem auch als 
Übergangsbereich von der Siedlung zum Grün- und Erholungsraum dient. Die 
Könizstrasse ist in diesem nördlichen Teil des Liebefelds für Fussgänger und Velo-
fahrer sehr unattraktiv. 

 
• Positiv zu werten ist, dass bald eine schöne Längsverbindung vom Steinhölzliwald 

durch das Hessgutquartier, das Bundesareal und den Liebefeld-Park Richtung Zen-
trum Köniz realisiert wird. Zudem sind kreuz und quer durch das Neumattquartier 
schöne Fuss- und Radwegverbindungen entstanden. 

 
 
Die Arbeitsgruppe »Landschaft & Gesundheit» im Liebefeld hat diese für das Wohl-
befinden im Quartier wichtigen Verbindungswege in einem Plan aufgezeichnet.  
 
Rot sind die fehlenden und grün die bestehenden oder bald vorhandenen Verbindungen 
(siehe Plan auf der nächsten Seite). 
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Mit der Präsentation des Plans «Landschaft & Gesundheit» mit den Resultaten der 
Quartierbewertungen und der Übersicht der Ziele und Massnahmen zur Verbesserung 
der Aussenraumqualität in den untersuchten Quartierteilen hat die Arbeitsgruppe einen 
wesentlichen Teil ihrer Aufgaben mit vorliegendem Bericht abgeschlossen.  

Sie empfiehlt der Gemeinde Köniz: 

 
• diesen als Pilot-Projekt im Rahmen des nationalen Projekts „Paysage à votre santé“ 

entstandenen Bericht als Grundlagenarbeit bei ihrer Arbeit zu berücksichtigen. 
 
• bei städtebaulichen Interventionen und bei Verkehrsplanungen die 

Gesundheitsdimension vermehrt und deutlich in den Vordergrund zu stellen. 
 
• die aufgedeckten Potenziale zum Schaffen von Orten und Wegen des 

Wohlbefindens im Liebefeld-Quartier im Richtplan Köniz/Liebefeld einzubringen. 
 
 
Für weitere im Pilotprojekt Liebefeld vorgesehene Schritte (Sensibilisierung für das 
Thema «Gesundheit - öffentlicher Raum», Beiträge zur Umsetzung einer gesundheits-
fördernden Quartiergestaltung) braucht die Arbeitsgruppe eine erweiterte Beteiligung. 
Gewünscht ist eine enge Zusammenarbeit mit den zuständigen Gemeindebehörden der 
Abteilungen Landschaft, Siedlungsplanung und Verkehr sowie mit Vertretern aus dem 
Gesundheitsbereich. 
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Paysage à votre santé  
 
 
Pilotprojekt «Landschaft & Gesundheit» im Liebefeld/Köniz BE 
 
 

 

Beilagen / Informationshinweise 

 

 
Beilage 1 : 
 «Paysage à votre santé» Wirkungsthesen aus der Studie «Landschaft und 

Gesundheit» Kathrin Sommerhalder & Raimund Rodewald (Februar 2009)  
erhältlich auf Website Stiftung Landschaftsschutz Schweiz:  
http://www.sl-fp.ch (Service: Richtlinien, Stellungnahmen und Diverses, 
03.04.2009/Projekt «Paysage à votre santé» zur Wirkung von Landschaft auf 
Gesundheit) 

 
Beilage 2 :  
 WHO Europa (April 2004): Hintergrunddokument zum Vierten Ministeriellen 

Konferenz Umwelt und Gesundheit in Budapest, Ungarn, 23.-25. Juni 2004 
«Wohnen und Gesundheit – ein Überblick» S.1 Einführung und S.20-21 
Schlussfolgerungen. 
erhältlich auf Website WHO/Europa: 
http://www.euro.who.int/Housing/publications/publicationstop?language=German 

 
Beilage 3 : 
 Beispiele aus der Präsentation des Pilotprojekts Liebefeld an der internationalen 

Konferenz „Landscape and Health“ (1.-3. April 2009 in Birmensdorf, Schweiz) 
Informationen über diese internationale Konferenz  
erhältlich auf Website der Forschungsanstalt WSL: 
http://www.wsl.ch/landscapeandhealth/index_DE 

 
Website Liebefeld-Leist: http://www.liebefeldleist.ch/ 

Informationen und Ideensammlung zum Liebefeld Park 
erhältlich auf: http://www.liebefeldleist.ch/51/Liebefeld_Park.html 

 
Website der Gemeinde Köniz http://www.koeniz.ch,  

Infomappe zum Park und weiterführende Informationen zum Liebefeld Park 
erhältlich auf: http://www.koeniz.ch/xml_1/internet/de/application/d3/d529/f530.cfm 
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Beilage 1 
«Paysage à votre santé» Wirkungsthesen aus der Studie «Landschaft und Gesundheit» 
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Beilage 2 
 
Hintergrunddokument WHO Europa: «Wohnen und Gesundheit – ein Überblick» 
Titelblatt, S.1 Einführung und S.20-21 Schlussfolgerungen 
 

 
 



Pilotprojekt «Paysage à votre santé» 33 

 
 
 



Pilotprojekt «Paysage à votre santé» 34 

 
 



Pilotprojekt «Paysage à votre santé» 35 

 



Pilotprojekt «Paysage à votre santé» 36 

Beilage 3 
 
Beispiele aus der Präsentation des Pilotprojekts Liebefeld an der internationalen 
Konferenz «Landscape and Health» (1.-3. April 2009 in Birmensdorf, CH)   
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